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Bergehalden als Lebensraum für Laufkäfer 
(Coleóptera, Carabidae)
A. Schwerk und M. Abs

S y n o p sis
During the vegetation period of the year 1992 the 
carabidfauna of the colliery spoil heap Waltrop was 
recorded. One part of this colliery spoil heap was 
conventionally recultivated by planting woods, other 
parts are planted in alternative ways.

Comperative studies were carried out at the conven­
tionally recultivated colliery spoil heap Zollverein 1,2 
in Essen-Katernberg.

The results show that the conventional planting of 
wood does not result in a forest-like carabid coenosis. 
Alternative ways of recultivation by sowing different 
kinds of seed seem to establish a coenosis with typi­
cal carabids of open areas. Furthermore, a greater 
number of species and individuals is found.

Additionally the success of the recultivation depends 
on the design of the areas.

Carabidae, Bergehalde, Rekultivierung.

Carabidae, colliery spoil heap, recultivation.

1. Einleitung

Aufgrund extrem ungünstiger Bodenparameter (ex­
trem grobe Körnung des Substrats, geringes Wasser- 
haltevermögen, Nährstoffarmut, Versauerung) stellen 
Bergehalden einen äußerst schwierig zu besiedeln­
den Boden dar (CAMPINO & ZENTGRAF 1991). Ge­
rade in einem derart überformten Raum wie dem 
Ruhrgebiet sind Biotope mit zur Besiedlung geeigne­
ten Samen und Früchten nur unzulänglich vorhan­
den (JOCHIMSEN 1991). Eine sinnvolle Rekultivie­
rung von Bergehalden sollte zu der Entwicklung ei­
ner Vegetation führen, welche strukturell der von 
natürlichen Biotopen entspricht und einer standort­
typischen, vielfältigen Zönose Lebensraum bietet.

ln der vorliegenden Untersuchung soll anhand der 
Erfassung der Laufkäferfauna auf unterschiedlich re­
kultivierten Bergehalden untersucht werden, welche 
Begrünungsform die Entwicklung einer standortge­
rechten Lebensgemeinschaft fördert.

2. Material und Methode

Als Untersuchungsflächen dienten zwei unterschied­
lich rekultivierte Bergehalden. Die am östlichen 
Stadtrand von Waltrop gelegene Versuchshalde Wal­
trop besteht aus einem künstlich mit Birken bepflanz­
ten alten Teil, sowie neuangelegten, alternativ be­
grünten Probeflächen. Hierbei handelt es sich um 
Versuchsflächen der Ruhrkohle AG (RAG-Versuchs- 
flächen), auf welchen die Einsaat einer Klee-Grasmi- 
schung erfolgte (NEUMANN-MAHLKAU 1989), so­
wie Versuchsflächen des Kommunalverband Ruhrge­
biet (KVR-Versuchsflächen), auf welchen zum Teil ein 
Saatgemisch aus Arten des Dauco-Melilotion eingesät 
wurde. Andere dieser Flächen wurden für den Anflug 
von Samen freigehalten (JOCHIMSEN 1989). Die 
Halde Zollverein 1,2 , welche sich in der Innenstadt 
Essens im Ortsteil Essen-Katernberg befindet, wurde 
künstlich mit Gehölzpflanzen bestockt (MELLING- 
HOFF&al. 1968).

Auf den einzelnen Teilflächen wurde die Laufkäfer­
fauna über die Vegetationsperiode des Jahres 1992 er­
faßt (Schwerk 1993). Laufkäfer wurden für diese Un­
tersuchung ausgewählt, weil sie sich für die 
Bewertung kleinflächiger Lebensräume eignen 
(RIECKEN 1992; KREMEN & al. 1993) sowie eine 
hohe Indikatorbedeutung für eine Vielzahl von Um­
weltparametern besitzen (SPANG 1992) und eine 
Beurteilung der Nischenaustattung der untersuchten 
Standorte zulassen.

Die Erfassung der Laufkäferzönosen erfolgte mit der Bo­
denfallenmethode nach BARBER (1931). Auf der Berge­
halde Waltrop wurden 5 Fallenstrecken zu je 3 Fallen 
aufgestellt. Im Bereich der KVR-Versuchsflächen wurde 
je eine Fallenstrecke auf dem Nordhang, dem Plateau 
und dem Südhang aufgestellt. Eine weitere Fallen­
strecke umfaßte die RAG-Versuchsflächen. Die fünfte 
Fallenstrecke befand sich auf dem Plateau der Althalde.

Auf der Halde Zollverein 1,2 wurden 9 Bodenfallen 
auf dem Haldenplateau aufgestellt.
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Abb. 1: Arten- und Individuenzahlen auf den Probeflachen.

Fig. 1: Numbers of species and individuals in the sampling plots.

Abb. 2: Rang-Häufigkeits-Diagramme der Carabidenfänge auf 

den Probeflächen.

Fig. 2: Rank-abundance-diagrams of the carabid catches in 

the sampling plots.
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Abb. 3: Verteilung der auf den Probeflächen nachgewiesenen 

Arten auf Waldarten und Arten offener Standorte.

Fig. 3: Percentages of the carabid species typical for forests 

and for open areas in the sampling plots.

Abb. 4: Verteilung der auf den Probeflächen nachgewiesenen 

Arten nach Flügelmorphen.

Fig. 4. Percentages of the carabid species differing in wing 

morphology in the sampling plots.

3. Ergebnisse und Diskussion

Die deutlich höheren Arten- und Individuenzahlen 
auf den alternativ begrünten Probeflächen (Abb. 1) 
weisen auf Strukturarmut, mangelnde Heterogenität 
und fehlende Nischenpositionen auf den konventio­
nell begrünten Flächen hin (BEGON & al. 1991). 
Auch die steilen Kurvenverläufe der Rang-Häufig­
keits-Diagramme dieser Probeflächen (Abb. 2), Aus­
druck einer starken Ungleichverteilung der Individu­
en auf die Arten, ist ein Hinweis auf Nischenarmut 
und karge Ökosysteme (MAGURRAN 1988).

Die geringen Anteile typischer Waldarten (Abb. 3), 
welche nur geringfügig über denen der alternativ be­
grünten Flächen liegen, sowie die geringen Anteile 
brachypterer Arten (Abb. 4) auf der Althalde und der 
Halde Zollverein 1,2 sind untypisch für gehölzge­
prägte Lebensräume (RANTA & ÄS 1982; GRUSCH- 
WITZ 1983; GRUTTKE 1990; Galhoff 1992). Offen­
sichtlich ist eine künstliche Bestockung mit Gehölz­
pflanzen ungeeignet, eine standorttypische, arten- 
und individuenreiche Carabidenzönose zu beherber­
gen.

Auch NEUMANN (1971) und DÜNGER (1968) konn­
ten zeigen, daß auf mit Gehölzpflanzen rekultivierten 
Haldenflächen eine Besiedlung mit typischen Waldar­
ten nur sehr langsam vonstatten geht und diese Arten 
oft nur geringe Individuendominanzen aufweisen. 
NEUMANN (1971) begründet dieses Ergebnis mit 
der Entfernung der Flächen von Naturwaldstandor­
ten. DÜNGER (1968) stellte an einem nahegelege­
nen, weitgehend unbeeinflußten Waldstandort einen
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weitaus höheren Anteil an Waldarten fest, welche 
außerdem die größten Dominanzwerte besaßen.

Ein Vergleich der alternativ begrünten Probeflächen 
zeigt die höchsten Artenzahlen auf den KVR-Flächen, 
wobei die Plateaufläche die höchste Individuenzahl 
aller Probeflächen erreicht (Abb. 1). Die gleichmäßig­
ste Verteilung der Individuen auf die Arten zeigt sich 
ebenfalls auf den KVR-Flächen (Abb. 2). Dies weist 
auf ein breiteres Ressourcenspektrum und eine höhe­
re Nischenvielfalt als auf den RAG-Flächen hin, ver­
mutlich begründet in der heterogeneren Gestaltung 
der KVR-Flächen (Begon & al. 1991).
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